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Marke Haag:
„Kleine Stadt 
– ganz groß“ 

An was denken Sie, wenn 
von Haag die Rede ist? Mit 
was bringen Sie sie Stadt in 
Verbindung?

Als Ersten fällt Ihnen viel-
leicht der Tierpark, der seit 
den 70er-Jahren weit über 
die Grenzen der Stadt hi-
naus bekannt ist, ein. Als 
Nächstes möglicherweise 
der Theatersommer, der 
heuer in seine zwölfte Spiel-
saison geht. Gäste aus Linz, 
Wien und dem Tiroler Land 
zeugen von einem mittler-
weile österreichweitem Be-
kanntheitsgrad.

Als drittes ist Haag aber 
in der Region auch dafür 
bekannt, dass hier alle an 
einem Strang ziehen. Gibt 
es eine gute Idee, dann 
wird nicht lange nach Ar-
gumenten gesucht, warum 
etwas nicht gehen könnte, 
sondern es wird  daran ge-
arbeitet, diese Visionen in 
die Praxis umzusetzen.

Haag hat Visionäre – ei-
nen Tierpark zu haben, oder 
Jahr für Jahr einen Theater-
sommer zu haben, basieren 
auf visionären Ideen – und 
andererseits eine Bevöl-
kerung, die an ein Projekt 
glaubt, hinter der Idee steht, 
die Ärmel aufkrempelt und 
mithilft.

Das Ergebnis ist eine 
Stadt, die sich als Marke 
versteht und sich danach 
positioniert. Eine Marke mit 
positivem Image, und dem 
Versprechen „Kleine Stadt – 
ganz groß“. Haag als Marke 
zu stärken und auszubauen 
ist daher auch mein erklär-
tes Ziel als neuer Obmann 
des Stadtmarketingvereins.

Gerhard Stubauer, Bakk.
Obmann „Wir Haager!“

Auch der Stadtmarketing- und 
Stadterneuerungsverein „Wir 
Haager!“ springt nun auf den 
Zug der neuen Medien auf und 
ist ab April auf Facebook zu 
finden. Eigene Veranstaltun-
gen sollen damit einem noch 
breiteren Publikum zugänglich 
gemacht werden.	 Seite 2

Alles, was man über die Ge-
staltung des eigenen Traumgar-
tens wissen muss, erfährt man 
bei den Haager Gartentagen. 
An drei Standorten können 
die Besucher in die vielfältige 
Welt der Gärten eintauchen. 
Zudem zeigen Schüler Ideen 
zu „Kunst im Garten“.	Seite 9-11

Kunstgespräche
Prof. Edgar Wolf und Bernhard 
Teichmann philosophieren 
im Interview über die Begeis-
terung des Singens in einer 
Chorgemeinschaft. Die Regis-
seurin des Theatersommers, 
Bettina Hering, erzählt über 
den „Puck, der in uns allen 
steckt“.	 Seite 6 u. 8

„Social Media“Alles Garten 

Zugestellt durch Post.at

Es tut sich in diesem Jahr 
einiges in der Stadt, eine 
Feierlichkeit, eine Veran-
staltung folgt der nächsten. 
Ende April findet der Fest-
akt „150 Jahre Stadtkapelle 
Haag, 125 Jahre Chor Haag 
und 60 Jahre Rotes Kreuz 
Haag“ statt. Drei Vereine, 
die – neben weiteren rund 
70 Vereinen in der Stadt – 
zu einem gelungenem ge-
sellschaftlichen Leben bei-
tragen.

Eine Anmerkung zum 
Vereinswesen sei an dieser 
Stelle angebracht: Wie der 
Kinderbuchautor Thomas 
Brezina, einer der Botschaf-
ter im Jahr der europäi-
schen Freiwilligkeit betont, 
ist die freiwillige Tätigkeit 
in einem Verein aber nicht 
nur davon begleitet, jemand 
anderen eine Freude zu be-
reiten oder ihm etwas Gu-
tes zu tun. Freiwillige Arbeit 
in einem Verein bedeutet 
auch, selbst als Person, als 
Persönlichkeit zu wachsen.

Weiter mit den Events in 
Haag: Von 15. bis 17. April 
finden die Haager Garten-
tage statt. Mittlerweile neh-
men an dieser einzigartigen 
Gartenmesse im Mostviertel 
rund 30 Aussteller teil. Se-
henswert ist auch das neue 
Gebäude der Firma Böckle. 
Um den heutigen Markt-
anforderungen gerecht zu 
werden, hat sich der Fir-
menchef entschieden, dem 
Gebäude eine lebendige 
Hülle zu verschaffen. Dazu 
herzlich Gratulation. 

Ihnen, liebe Leser, wün-
sche einen schönen, genuß-
vollen Frühling!

Gerhard Stubauer, Bakk.
Obmann „Wir Haager!“

Da tut sich 
was in der 
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Frisches Ortsbild 
in Linzerstraße

Die Firma Böckle in der Linzer Straße in Haag ist Trendsetter: Um den aktuellen Marktanforderungen gerecht 
zu werden, wird der Außenkörper des Geschäftes modernisiert. Die Eröffnung findet während der Haager 
Gartentage vom 14. bis 17. März 2011 statt. Durch den Umbau wird auch das Ortsbild der Stadt erfrischend 
aufgepeppt.	 3-D-Visualisierung: www.lero.at / Seite 3
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Aktuelles

Über 300 Besucher vergnügten sich am Haager Hauptplatz bei der Ver-
anstaltung „Haager Hauptplatz – total verrückt“. „Ich möchte mich bei 
Organisator Wolfgang Danzberger und den Sponsoren – Spar Huber 
(Bild), Cafe Central und die Brau AG – recht herzlich für die großartige 
Unterstützung bedanken“, so Stadtmarketing-Obmann Gerhard Stu-
bauer. Aufgrund des tollen Erfolges und guten Besuches wird überlegt, 
die Veranstaltung nun jährlich durchzuführen, um den Hauptplatz auch 
in der Faschingszeit entsprechend zu beleben.	 Foto: Stubauer

„Hauptplatz – total verrückt“

Eines der beliebtesten Geschenke sind 
nach wie vor die Haager Einkaufsgut-
scheine. Auch der Osterhase ist gut 
beraten, welche in sein Körbchen zu 
legen, da man mit diesem Geschenk 
aus einer vielfältigen Produktpalette 
wählen kann. Holen Sie sich die Ein-
kaufsgutscheine bei den heimischen 
Banken sowie bei der OMV- und der 
GET-Tankstelle.

GUTSCHEINE / Wer ein passendes Oster-
Geschenk  braucht, muss nicht lange über-
legen.

Der Osterhase kauft 
heuer in Haag

Die Kommunikation wird im-
mer schneller und – ob wir 
nun wollen oder nicht – so-
ziale Plattformen im Internet 
sind eine gute Möglichkeit, die 
eigenen Projekte und Aktivitä-
ten innerhalb kurzer Zeit einer 
großen Anzahl an Menschen 
zugänglich zu machen. Auch 
der Stadtmarketingverein „Wir 
Haager!“ nutzt nun seit April 
das Social Network „Face-
book“.

Damit ist es dem Verein nun 
möglich, Veranstaltungen und 
kurzfristige Informationen, die 
für die Mitgliedsbetriebe und 
für die Haager Bevölkerung 
wissenswert sind, schnell und 
unkompliziert im Internet zu 
verbreiten. Eine der kürzlich 

durchgeführten Veranstaltun-
gen – der Faschingsklamauk 
„Haager Hauptplatz – total 
verrückt“ – ist auf der Face-
book-Seite bereits entspre-
chend dokumentiert.

„Durch Hilfe der Social Me-
dias sind wir in der Lage,  zu 
unseren Veranstaltungen auch 
Menschen anzusprechen, die 
wir sonst nicht so einfach er-
reichen würden. Denn mit 
Facebook ist es möglich, un-
sere Botschaften weit über 
die Grenzen der klassischen 
Medien zu setzen“, sagt Stadt-
marketing-Obmann Gerhard 
Stubauer. „Wir würden uns 
freuen, Fan und Freund un-
serer Facebook-Seite zu wer-
den“, lädt Stubauer ein.

Jetzt auch auf 
Facebook

ZEITGEIST / Seit April ist nun auch der Haager Stadtmarketingverein 
„Wir Haager!“ über ein soziales Medium erreichbar.

Spende. Mit Freude und Stolz 
konnte die Firma „Feuer&Raum“ 
– dank der Unterstützung der 
Besucher beim Tag der offenen 

Tür – eine Spende für das Pro-
jekt „Wir für Raphael“ an Fa-
milie Jungwirth übergeben. Der 
Anschaffung eines Wasserbettes 

steht nun nichts mehr im Wege. 
„Wir bedanken uns herzlich für 
Ihre Mithilfe“, so Robert König 
von der Firma „Feuer&Raum“.

Info-Focus
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Aktuelles

Innovativ in die Zukunft
ORTSBILD / Mit einem frischen und lebendigen Anstrich geht die Firma Böckle in den Frühling. Der neue Hauskörper, bestehend aus einem 
Holzriegelbau, und die positiven Farben tragen zudem für die Attraktivierung der Linzer Straße als auch für die gesamt Stadt bei.

Um heute am Markt erfolg-
reich zu sein, ist mehr denn je 
Innovation gefragt. „Die Anfor-
derungen ändern sich ständig 
und um den neuen Aufgaben 
gerecht zu werden, haben wir 
uns entschlossen, unser Ge-
schäft optisch zu verändern“, 
erklärt Harald Böckle, Inhaber 
der Firma Böckle GmbH, den 
Grund für den Umbau.

Marktanforderungen
haben sich geändert

Böckle stülpt einen moder-
nen Holzrieglbau (von der 
Haager Firma Oberaigner) über 
den alten Gebäudekörper und 
streicht diesen mutig in einem 
knalligen Orangeton an. „Das 
soll Aufmerksamkeit erregen 
und die Leute neugierig auf 
unser Geschäft machen“, sagt 

Böckle über sein Konzept.
Und genau diese Steigerung 

der Bekanntheit ist es, was in 

der heutigen Zeit so wichtig ist, 
um bei einem stagnierenden 
Wachstum des Verbraucher-

marktes nicht selbst zu stag-
nieren , sondern das Stück des 
Kuchens vom Gesamtmarkt zu 
vergrößern und weiterhin zu 
wachsen. 

Eine Portion Mut, Entschlos-
senheit und Eigeninitiative ge-
hören dazu, um solche Projek-
te durchzuführen. Im Fall der 
Firma Böckle profitiert nicht 
zuletzt auch die Linzer Straße 
von dem neuen Anstrich. Mit 
dem neuen Hauskörper wirkt 
die Straße frisch und lebendig, 
was wesentlich zur Attraktivi-
tät der Stadt beiträgt.

G. Stubauer

Focus-Tipp
14. bis 17. April:
Neueröffnung der Firma Böckle
Linzer Straße 3
3350 Haag

Um in der heutigen Zeit die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen und um 
die Kundenfrequenz zu erhöhen, bedarf es außergewöhnlicher Mittel. 
Die Firma Böckle zeigt vor, dass sich solche Ideen auch in einer Klein-
stadt realisieren lassen.	 3-D-Visualisierung: www.lero.at
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Unsere Mitglieder

Seit über zehn Jahren bietet 
Mag. Bernhard Riener wirt-
schaftspsychologische Dienst-
leistungen an. Zusätzlich 
produziert er im familiären 
landwirtschaftlichen Neben-
erwerb Pappel-Stecklinge für 
Energieholzproduktion.
Für den „Haag Focus!“ bat er 
seine Kunden um Erfahrungs-
berichte: „Für mich war es 
am Wichtigsten, anstehende 
Probleme in bewältigbare 
Herausforderungen umdefi-
nieren zu können“, sagt ein 
konzernweiter Projektleiter 
eines großen Organisations-
entwicklungsprojekts.

„Wir waren beeindruckt, 
wie rasch und unkompliziert 
wir durch die kompeten-

te Unterstützung von Mag. 
Bernhard Riener einen ziel- 
orientierten Fragenkatalog 
entwickeln konnten. Die ab-
geleiteten Ergebnisse waren 
für die weitere Entwicklung 
unseres Unternehmens sehr 
aussagekräftig“, beschreibt 
ein Geschäftsführer eines 
KMU die Leistungen des Wirt-
schaftspsychologen.
Das Feedback einer Seminar-
teilnehmerin lautet: „Er bringt 
Themen genau auf den Punkt 
und bearbeitet sie dort.“
„Ich habe es genossen!“, strahlt 
ein Coaching-Kunde nach er-
folgreichem Auftritt.

„Professionelle Beratung und 
Produktion mit über zehn Jah-
ren Erfahrung. Interesse an der 
Entwicklung auch nach dem 
Kauf“, erzählt ein Kunde von 
Energieholzstecklingen.
Für jeden Kunden neu gilt sein 
Credo: „Professionelles Wis-
sen bodenständig umsetzen.“

Kontakt:
Mag. Bernhard Riener
Heimberg 20
3350 Haag
Tel.Nr: 0664/455 79 99
E-Mail: b.riener@aon.at

Bernhard Riener – EntwicklungsBeratung

Eigentlich hat alles mit Erdbee-
ren, Himbeeren und Brom-
beeren vor etwa 30 Jahren be-
gonnen. Damals trennte sich 
Landwirt Franz Lehner von 
seinem Hörndlvieh und bau-
te auf einem Teil seiner Felder 
eine Erdbeer-Kultur an.
Was langsam anfing – damals 
noch mit einem kleinen Ver-
kaufsstand entlang der Bun-
desstraße –, wurde  über viele 
Jahre ein großer Erfolg: 2003 
wurde schließlich der Beeren-
stadl eröffnet, in dem neben 
Erdbeeren, Himbeeren und 
Brombeeren aus Eigenerzeu-
gung mittlerweile Produkte der 

heimischen Direktvermarkter 
angeboten werden. Daher 
gibt es im Beerenstadl neben 
Erdbeeren auch Most, Brot, 
Bio-Joghurt oder Schnaps. 

Lehner: „Unser 
Beerenstadl hat 
sich mittlerweile 
zu einem Na-
turkostladen mit 
Produkten aus 
der bäuerlichen 
Direkterzeugung 
entwickelt.“
Im Frühjahr steht 
der Familienbe-
trieb vor der neu-
en Saison: Bald 

schon können in den Bee-
rentunnels saftige Erdbeeren 
geerntet werden und frische 
Marmelade steht in den Rega-
len. Auch für einen schönen 

Osterkorb steht alles bereit.
Im April ist an den Wochenen-
den geöffnet (Fr.: 8.30-12.30, 
13.30-18 Uhr; Sa.: 8-12.30 
Uhr) und von Mai bis Septem-
ber kann man die heimischen 
Produkte beinahe rund um 
die Uhr erwerben (Mo.-Sa.: 
8-18.30 Uhr, So.: 10-18.30 
Uhr).

Kontakt:
Franz und Elisabeth Lehner
Wienerstraße 20, 3350 Haag
Tel.: 0676/7786842
Beerenhotline: 0676/5533449
www.lehner.stadthaag.at
lehner@stadthaag.at

Franz und Elisabeth Lehner – Erdbeeren und Beerenstadl

Mag. Bernhard Riener.	 Foto: Stu

Martin, Elisabeth und Franz Lehner.	 Foto: Stu

Film. „Der Atem des Himmels“ 
wird am Donnerstag, 7. April, und 
Donnerstag, 14. April (Beginn je-
weils 20 Uhr) im Haager Theaterkel-
ler gespielt. Der Film nach Reinhold 
Bilgeris Roman erzählt eine Liebes-
geschichte vor dem Hintergrund der 
historischen Lawinenkatastrophe 
von 1954 im Großen Walsertal.

Chansons. „…. na und?“ – Chris-
tian Lugmayr präsentiert eigene 
Chansons in Mundart von ernst bis 
gänzlich unernst. Musikalisch be-
gleitet wird er von Andreas „Assi“ 
Lugmayr und Theresa Adlberger. Das 
Programm ist eine Mischung aus 

Selbsterlebtem, Erzählungen ande-
rer, aus Empfindungen und auch aus 
frei Erfundenem. Eintritt: 10,- Euro/ 
8,- Euro für KIM-Mitglieder, Schüler 
und Studenten; Samstag, 30. April, 
Beginn 20 Uhr.

Theater. Die Theater-Eigenproduk-
tion „Ein Bett voller Gäste“ (Boule-
vardkomödie) wird noch am 8., 9., 
15. und 16. April (Beginn jeweils 20 
Uhr) gespielt.

Karten für die Veranstaltungen 
können unter Tel.Nr.: 07434/44600 
reserviert werden. Weitere Infos im 
Internet: www.theaterkeller.at.

Kultur-Focus
Wir suchen:

Koch- bzw. Kellnerlehrling
ab Sommer 2011 (Juni/Juli 2011)

Gewerbliche Hilfskraft
(30 Stunden)

Bewerbungen bitte an:
Gasthof Mitter

Silvia & Albin Hawel
Linzer Straße 11, 3350 Stadt Haag

Tel.: 07434/42426
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Per 1. April 2011 übergibt 
Dir. Maximilian Stöffelbauer, 
der im Juni 2011 seinen Ru-
hestand antreten wird, nach 
14-jähriger erfolgreicher Füh-
rungstätigkeit die Leitung der 
Erste Bank Filialdirektion NÖ 
West an Klaus Losbichler, 
MBA.

Der verheiratete 2-fache Fa-
milienvater aus St. Johann/E. 
ist somit für zehn Filialen 
(Haag, St. Valentin, St. Pöl-
ten, St. Peter/Au, Seitenstet-
ten, Ramingdorf, Ernsthofen, 
Strengberg, St. Pantaleon/
Pyburg, SB-Standort Ertl) ver-
antwortlich.

Dir. Maximilian Stöffelbau-
er: „Anläßlich meiner be-
vorstehenden Pensionierung 
möchte ich allen Kunden und 

Partnern, Behörden, Vereinen, 
Funktionären und Mitarbeiter-

Innen für die Treue und gute 
Zusammenarbeit recht herz-

lich danken! Klaus Losbichler 
und seinem engagierten Team 
wünsche ich für die nächsten 
Jahre viel Freude und Erfolg!“

Klaus Losbichler, MBA:
„Ich freue mich sehr über 
meinen neuen Aufgabenbe-
reich! Gemeinsam mit mei-
nen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern werde ich ver-
suchen, bestehende Kunden-
beziehungen zu stärken und 
neue Kunden für unser Haus 
zu gewinnen. In diesem Sin-
ne ersuche ich Sie um Ihr 
Vertrauen und freue mich auf 
eine gute Zusammenarbeit! 
Meinem Vorgänger, Dir. Max 
Stöffelbauer, wünsche ich für 
seinen bevorstehenden Le-
bensabschnitt alles erdenklich 
Gute!“	

14 Jahre lang war Dir. Maximillian Stöffelbauer für die Geschicke der 
Erste Bank NÖ West verantwortlich. Seit 1. April ist nun Klaus Losbichler, 
MBA, für die zehn Filialen zuständig.	 Foto: zVg

Unsere Mitglieder

Das Finanzamt setzt ver-
stärkt auf Umsatzsteuerson-
derprüfungen (USO-Prüfung) 
- und so vermeiden Sie das:

Als Auffälligkeiten im Be-
reich Umatzsteuer gelten die 
Nichtabgabe von Voranmel-
dungen, Zahlungsverzug bei 
der Umsatzsteuerzahllast, so-
wie die Geltendmachung ho-
her Vorsteuerbeträge.

Machen Sie in bestimmten 
Monaten hohe Vorsteuerbeträ-
ge geltend (z.B. wegen Inves-
titionen, usw.) ist es sinnvoll, 
durch ein einfaches Anbringen 
(auch über Finanzonline mög-
lich) das Finanzamt zu infor-
mieren.

Sie können mit einer tadel-
losen Buchhaltung Pluspunkte 
sammeln. Wesentlich ist dabei 
die fortlaufende Nummerie-
rung, weil Sie dadurch die lü-
ckenlose Erfassung Ihrer Aus-

gangsrechnungen nachweisen. 
Geprüft werden auch die kor-
rekten Umsatzsteuersätze, ob 
Sie ihre Umsätze im richtigen 
Voranmeldungszeitraum ver-
steuern, sowie die Versteue-
rung von Anzahlungen.

Bei Lieferungen ins Ausland 
werden die Nachweise für die 
Ausfuhr überprüft, bei Abneh-
mern in EU-Staaten sind diese 
zusätzlichen Umsätze in der 
Zusammenfassenden Meldung 
(ZM) aufzunehmen, deren 
Richtigkeit auch laufend kon-
trolliert wird.

Besonderes Augenmerk soll-
ten Sie auf Ihre Eingangsrech-
nungen legen, fehlt ein Rech-
nungsmerkmal, könnte Ihnen 
der Vorsteuerabzug dafür ab-
erkannt werdem.

Seien Sie bei der Umsatzsteu-
er penibel, denn das Finanzamt 
versteht hier keinen Spaß.

Tipps zur Umsatzsteuer
STEUERN / Kaum eine Abgabenart ist so ergiebig wie die Umsatz-
steuer: Tipps zur Vermeidung einer Umsatzsteuer-Sonderprüfung.

Führungswechsel in der
WECHSEL / Dir. Maximilian Stöffelbauer übergibt die Verantwortung bei der Erste Bank NÖ West nach 14-jähriger erfolgreicher Führungs-
tätigkeit an Klaus Losbichler, MBA.
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Aktuelles

Focus: 2011 ist ein besonde-
res Jahr für drei große Haager 
Vereine. Unter anderem feiert 
der Chor Haag sein 125-jäh-
riges Bestandjubiläum. Wie 
wird gefeiert, was ist alles ge-
plant?

Teichmann: Der erste Höhe-
punkt im Jubiläumsjahr ist die 
Eröffnung der „Singenden Stie-
ge“ am 29. April. Ein weiteres 
Highlight  ist das Chorfestival 
vom 27. bis 29. Mai mit dem 
Festkonzert „Te Deum lauda-
mus“ in der Pfarrkirche (28. 
Mai, 20 Uhr). Außerdem gibt 
es eine Chorreise nach Kärn-
ten und noch weitere Veran-
staltungen (Infos dazu: www.
chorhaag.at).

Focus: Auf was dürfen sich 
die Besucher beim Festkon-
zert freuen?

Wolf: Das „Te Deum“ ist ein 
christlicher Lobgesang, der 
Komponisten zu allen Zeiten 
zum Vertonen dieses Textes 
angeregt hat. Wir singen zwei 
solcher Chorwerke. M.-A. 
Charpentier, ein französischer 
Komponist der Barockzeit; die 
Kennmelodie zu Eurovision ist 
die Ouverture dieses Werkes.  
Anton Bruckner, dessen  Wur-
zeln in unsere Region reichen, 
hat im Stift St. Florian gewirkt. 
Diese Komposition steht für 
die Einmaligkeit, denn Werke 
wie dieses  singt man in einem 
Sängerleben kaum ein zweites 
Mal. Wir feiern ja auch nur 
einmal „125 Jahre“ unseres 
Bestehens als Chor. Engelsge-
sänge runden das Programm 
des Festkonzerts ab, da ja un-
sere Kirche dem Erzengel Mi-
chael geweiht ist.

Focus: Was waren aus Ihrer 
Sicht die Highlights in den 
letzten 125 Jahren? Was dür-
fen wir von den nächsten 125 
Jahren erwarten?

Teichmann: Vor allem wurden 
viele Konzerte gesungen. Allei-
ne in den letzten zehn Jahren 

haben wir beispielsweise „Jah-
reszeiten“ von Joseph Haydn, 
Requiem von Ohlsen (öster-
reichische Erstaufführung) und 
eine Aufführung in Schweden, 
Carmina burana von Karl Orff 
auf der Haager Theaterbühne, 
The Messiha von Georg Fried-
rich Händel oder Paulus von 
Mendelssohn Bartholdy ge-
sungen. Auch den Musischen 
Advent und die Konzertreihe 
„Musik im Schloss“  hat der 
Chor Haag ins Leben gerufen.  
Seit einigen Jahren gibt es auch 
Musik im Advent, wo sich die 
Künstler kostenlos zur Ver-
fügung stellen und der Rein-
erlös einem sozialen Zweck 
zur Verfügung gestellt wird.
In Zukunft werden natürlich 
wieder Konzerte und Ideen in 
die Tat umgesetzt. Kreativität 
hat in den vergangen Jahren 
unseren Chor ausgezeichnet, 
das wird, wenn ich mir unse-
ren Nachwuchs ansehe, auch 
in den kommenden 125 Jahren 
so bleiben.

Focus: Herr Wolf, Sie sind 
künstlerischer Leiter des Chor 
Haag. Welche Bedeutung hat 
Chormusik für Sie?

Wolf: Mein Zugang zur Chor-
musik und zum Chorsingen 
wurde schon in der Kindheit 
geprägt. In vielen Erlebnissen 
hat sich der Satz „Singen ist 
der schönste Zustand“ weiter-
entwickelt. Auch heute noch 
singe ich selbst im Salzburger 
Bachchor, bei Seminaren, die 
ich besuche und fühle mich in 
der Gemeinschaft der Singen-
den wohl. Als Teil des Chores 
trage ich mit meiner Person 
zum Gelingen eines Zieles bei. 
Ich setze meine Kraft, mein 
Können für die Chorgemein-
schaft ein. Diese Bedeutung 

ist für unsere heutige Zeit be-
sonders wichtig, denn immer 
mehr wird die Einzelperson in 
den Mittelpunkt unserer Ge-
sellschaft gerückt.

Focus: Jeder Verein kämpft 
um den Nachwuchs. Was 
machen Sie um junge Men-
schen für den Chor Haag zu 
begeistern?

Teichmann: Natürlich ist es ein 
besonderes Glück, mit Prof. 
Edgar Wolf einen absoluten 
Fachmann als Chorleiter zu 
haben. Durch seine Tätigkeit 
als Lehrer hat er viele seiner 
Schüler in den Chor mitge-
nommen. Viele Familien sin-
gen bei uns im Chor, dadurch 
kommen junge Menschen in  
die Chorgemeinschaft. Unse-
re jungen Sängerinnen und 
Sänger tragen aber auch im 
Vorstand Mitverantwortung 
und erhalten dadurch Mitge-
staltungsmöglichkeiten. Unser 
künstlerischer Leiter trägt auch 
bei der Literaturauswahl den 
jungen Menschen Rechnung. 
Beispielsweise singen wir bei 
unserem Konzert am 28. Mai 
„Engel“ von Rammstein.

Focus: Welche Bedeutung 
hat der Chor Haag für das ge-
sellschaftliche und kulturelle 
Leben in Haag? 

Wolf: Unser  Chor  ist eine 
lebendige, kreative Gemein-
schaft. Somit suchen wir im-
mer nach neuen Inhalten in 
der Chorliteratur, in der Form 
der Ausrichtung unserer Kon-

zerte und beleben so die kultu-
relle Szene in Haag. Eckpunkte 
dieser kulturellen Arbeit sind: 
Musik im Schloss Salaberg, 
Musik im Advent, Chor- und 
Orchesterkonzerte, Urauffüh-
rungen von Kompositionen, 
welche der Chor in Auftrag 
gibt. Nach außen tragen wir 
unsere Chormusik bei inter-
nationalen Chorkontakten, 
Beteiligungen an bewertetem 
Singen, Produktionen von CDs 
und Beteiligungen an Rund-
funk und Fernsehaufnahmen. 
Tradition heißt ja Innovation, 
und somit tragen wir bereits 
seit 1982 unsere Mostviertler 
Tracht als Chorkleidung. Die 
Beschäftigung mit dem Volks-
lied und den Chorwerken im 
Volkston nehmen damit auch 
einen wichtigen Raum ein.
 

Focus: Die „Singende Stiege“ 
ist ein weltweit einzigartiges 
Projekt. Was ist aus künstleri-
scher Sicht dazu zu sagen?

Wolf: Die Interaktion, das sel-
ber Singen, mit technischen 
Mitteln zu ermöglichen, haben 
mich zu dieser Idee geführt.  
Den öffentlichen Raum für ein 
solches Projekt zu nutzen bie-
tet weiters die einmalige Chan-
ce dafür. Verknüpfungen von 
glücklichen Umständen – Dip-
lomanden der HTL suchten ein 
Thema zu einem Maturapro-
jekt,  deren Klassenvorstand ist 
ein Haager, der Betreuer der 
elektronischen Ausrichtung ist 
ein ehemaliges Mitglied unse-
res Chores, Firmen haben ihr 
Sponsoring zugesagt, u.s.w. – 
haben dazu geführt, dass diese 
Stufen durch den „Normalver-
braucher“  während der Mo-
nate Mai bis September 2011 
zum Singen gebracht werden. 
Wichtig, um ein Schlagwort 
der jetzigen Zeit zu zitieren: 
„Singing by doing!“

Tipp: Karten für das Festkon-
zert unter 0664/27 77 003 
bzw. bei den Chormitgliedern.

„Singen: Ein schöner Zustand“
INTERVIEW / Der Obmann des Chor Haag, Bernhard Teichmann, und der künstlerische Leiter, Prof. Edgar Wolf, über das Jubiläumsjahr und über 
die Bedeutung des Chorlebens in der Gesellschaft. Das Interview führte Gerhard Stubauer.

Der Obmann des 
Chor Haag, Bern-
hard Teichmann.

Foto: bhs

Der künstlerische Leiter des Chor 
Haag, Prof. Edgar Wolf.
	 Foto: www.chorhaag.at



Haag Focus! 02/2011
Informationszeitung des Haager Stadtmarketingvereins

7

Aktuelles

Im Jahre 1951 hat sich das 
Rote Kreuz Haag aus der Feu-
erwehrgemeinschaft gelöst 
und ist seither selbständig. Das 
Rettungswesen in Haag wurde 
bereits 44 Jahre zuvor einge-
richtet, als 1907 innerhalb der 
Feuerwehr eine Sanitätsabtei-
lung gegründet wurde.

Kommerzialrat Karl Bilek 
wurde 1908 zum ersten Leiter 
der Sanitätsabteilung gewählt, 
der damalige Gemeindearzt 
Dr. Karl Schwaiger hielt die 
Sanitätskurse ab. Bereits 1909 
trat die Haager Sanitätsgruppe 
zum Landesverband des Roten 
Kreuzes bei. Der Name „Ret-
tungsabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr Haag, NÖ“ blieb 

jedoch bis zur gänzlichen Los-
lösung aufrecht – was eben im 
Jahre 1951 geschah.

Was klein begann, ist heute 
zu einer großen Organisation 
gewachsen: Im Jahr 2011 zählt 
das Rote Kreuz Haag 176 Mit-
glieder, der Fuhrpark besteht 
aus sechs Fahrzeugen sowie 
einem Anhänger für Groß-
unfälle. Zudem gibt es zwei 
Jugendrotkreuzgruppen, eine 
Hundestaffel, ein Kriseninter-
ventionsteam sowie einen Ge-
sundheits- und Sozialdienst.

Im Sommer können Kinder 
die interessanten Tätigkeiten 
beim Roten Kreuz miterleben 
und laufend werden interes-
sante Kurse angeboten.

Seit 60 Jahren für die 
Menschen unterwegs
JUBILÄUMJAHR / Heuer feiert das Rote Kreuz Haag sein 60-jähriges 
Bestehen. Weitere Infos im Internet: www.roteskreuz.at/haag. 
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Focus: Shakespeares „Som-
mernachtstraum“ – ist das 
Stück eher eine Komödie 
oder eine Tragödie, oder viel-
leicht sogar beides?

Hering: Der „Sommernachts-
traum“ wird unter den Stücken 
Shakespeares als Komödie 
klassifiziert, und das zu Recht.  
Shakespeare hat viele komi-
sche Elemente kunstvoll mitei-
nander verwoben, die subtile 
Ironie Titanias zum Beispiel 
mit dem derberen Humor der 
Handwerker. Die Komik zeigt 
sich in diesem Stück also auf 
verschiedenste Weise und 
in allen Ebenen des Stücks. 
Natürlich wohnen dieser Ko-
mödie auch Tragödien inne: 
Wenn Helena von Demetrius 
verschmäht wird, ist das ihre 
ganz persönliche Tragödie. 
Dass sie später plötzlich von 
ihm und  Lysander gleichzei-
tig geliebt wird, ist, da sie es 
nicht glauben kann, wieder-
um eine andere Tragödie. Und 
solche Beispiele gibt es viele. 
Trotzdem endet alles in einem 
happy-end, oder sagen wir, zu-
mindest wieder in geordneten 
Verhältnissen. Die Komödie 
setzt sich souverän durch, eine 
Träne im Knopfloch bleibt.  
 

Focus: Wie wird es Ihnen 
gelingen, die Besucher beim 
„Sommernachtstraum“ in 
Shakespeares Phantasiewelt, 
bestehend aus der Welt der 
Könige, Elfen und Handwer-
ker, zu entführen?

Hering: Indem ich das Stück 
ernst nehme und mit den 
Schauspielern sehr genau die 
Figuren erarbeiten werde. Die 
Geschichte ist einfach toll und 
wir alle finden uns in vielen der 
Charaktere wieder – und sei es 
beim zwielichtigen Puck.

Focus: Was sind die wich-

tigsten Rollen in dem Stück? 
Was müssen die Schauspieler 
können?

Hering: Der „Sommernachts-
traum“ ist ein absolutes En-
semblestück. Das macht be-
sonders viel Freude. Natürlich 
haben die Figuren innerhalb 
der Geschichte verschiedene 
Gewichtungen, aber alle ge-
meinsam bringen den Motor 
zum Laufen. Die Schauspieler 
finden große Herausforderun-
gen vor: Sie müssen komisch 
sein ohne die Komik breit zu 
treten, sie müssen gerade bei 
den Doppelbesetzungen sehr 
schnell von der einen Situa-
tion in die nächste springen, 
ihre komplizierten Gefühlsla-
gen vermitteln und sich mit 
der Shakespeareschen Sprache 
sehr vertraut machen. 

Focus: In seiner Rezension 
zum „Sommernachtstraum“ 
schreibt Robert Fallon, dass 
Shakespeares Komödie den 
Abstand aufhebt, der zwi-
schen der wirklichen und un-
wirklichen Welt liegt. Zudem 
trifft das Bühnengeschehen – 
so unwirklich es auch scheint 
– laut Fallon eigentlich genau 
die Wirklichkeit des Lebens. 
Wie interpretieren Sie den 
Sommernachtstraum?

Hering:  Da ist eine kurze 
Antwort teuer! Ich habe nicht 
ohne Grund zum Beispiel Ti-
tania/Hippolyta und Oberon/
Theseus jeweils mit den glei-

chen Schauspielern besetzt. 
Genauso wie die Handwerker 
auch die Elfen sind und Puck 
ebenfalls mehrere Rollen ver-
körpert. Das ist Teil des Kon-
zepts, mit dem ich zeigen 
will, dass diese Grenze, die 
Herr Fallon anspricht, wirk-
lich fließend ist. Spannend ist 
es, wenn das Herrscherpaar 
auch das Königspaar im El-
fenreich ist – und sowohl in 
der einen wie in der anderen 
Welt Schwierigkeiten hat, die 
aber, da sie von den gleichen 
Schauspielern gespielt wer-
den, durchaus miteinander 
korrespondieren. Wie sagt 
man so schön? Es gibt immer 
zwei Seiten einer Medaille.
 

Focus: Der „windige“ Puck, 
auch Robin Goodfellow ge-
nannt, ist der Anführer der 
Elfen-Truppe. Durch seine 
falsche Anwendung eines 
Zaubermittels bringt er alle 
durcheinander und Men-
schen verlieben und entlie-
ben sich. Ein Spiegelbild des 
realen Lebens?

Hering: Dass sich Menschen 
ver- und entlieben, das ist nun 
mal eine Tatsache. Die Gründe 
dafür würden sicher manche 
gerne einem Puck zuschrei-
ben, meistens ist es aber der 
Puck in einem selbst, der das 
Chaos anrichtet. Insofern spie-
gelt  es das reale Leben, wenn 
man den eigenen Kräften, 
die in gewissen Situationen 
durchaus etwas Magisches, 
aber auch Zerstörerisches ha-
ben können, auf die Schliche 
kommt.

Focus: Wie verändert sich der 
Charakter des Handwerkers 
Zettel, ein Weber, nachdem 
sein Kopf von Puck in einen 
Eselkopf verwandelt wurde?

Hering: Zettel verliert zwar 

seinen Kopf, im 
wahrsten Sinn des 
Worte und wird zum 
Esel, aber das macht 
ihn nicht zu einem anderen 
Menschen. Er bleibt leicht ent-
flammbar, vorher für die Auf-
gabe des Theaterspielens, nun 
für die Liebe zu Titania. Erst 
als der Spuk vorbei ist, wird er 
nachdenklich. Er ist aber auch 
begeistert von seinem Traum, 
als den er seine Verwandlung 
interpretiert und spart nicht 
mit Superlativen: „Des Men-
schen Aug hat´s nicht gehört, 
des Menschen Ohr hat´s nicht 
gesehen, des Menschen Hand 
kann´s nicht schmecken, seine 
Zunge kanns nicht begreifen 
und sein Herz nicht wieder 
sagen, was mein Traum war.“ 
Er wäre nicht Zettel, wenn er 
in seinem Überschwang nicht 
einiges verwechselte! So ist er 
durch die Verwandlung kein 
anderer geworden, aber diese 
ungeheure Erfahrung nimmt 
er mit auf seinen weiteren Le-
bensweg.

Focus: Der Theatersommer 
Haag steht für niveauvolle 
aber dennoch leichte Un-
terhaltung an einem lauen 
Sommerabend. Von welchem 
Gefühl sollen die Besucher 
durch diesen Abend getragen 
werden?

Hering: Von allen möglichen 
Gefühlen! Sie sollen auf diese 
Gefühlsreise mitgenommen 
werden und da ist an jeder Sta-
tion etwas Neues zu erleben.

Interview: G. Stubauer

Zur Person:
Mag. Bettina 
Hering
geboren in 
Zürich,
3 Kinder, 
Studium der 
Germanistik, 

Philosophie und anthropologi-
schen Psychologie in Zürich

Theatersommer Haag

INTERVIEW / Beim Thatersommer Haag wird heuer Shakespeares Stück „Ein Sommernachtstraum“ 
gespielt. Regisseurin Bettina Hering über das Stück und ihre Ideen zur Inszenierung.

Impressum: Stadtmarketingverein „Wir Haager!“, Sparkassestraße 3, 3350 Stadt Haag, Obmann Gerhard Stubauer, Bakk.Komm., www.wirhaager.at, office@wirhaager.at
Redaktion: Gerhard Stubauer, focus@wirhaager.at     Layout: Stubauer|pr, info@stubauer.com, www.stubauer.com

„Der Puck in einem selbst“

Focus-Tipp
Theatersommer Haag 2011, „Ein 
Sommernachtstraum“, Karten un-
ter: 07434/44600 bzw. per E-Mail: 
reservierung@theatersommer.at; 
www.theatersommer.at
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Haager Gartentage

Bereits zum fünften Mal findet 
heuer die Gartenmesse „Alles 
Garten“ statt. Gärten Wiesin-
ger lädt gemeinsam mit seinen 
Ausstellern recht herzlich von 
15. bis 17. April 2011 nach 
Stadt Haag ein.

Vom Teichbau bis zur
Terrassengestaltung

Über 30 regionale Aussteller 
präsentieren bei der Haager 
Gartenmesse ihre Angebote 
und entführen die Besucher in 
die weite Welt der Gärten. Von 
der Gartenplanung über den 
Teichbau, Steinmauern, Solar 
und Photovoltaik, Terrassen-
gestaltung bis hin zu Pflanzen, 
Werkzeugen und Dienstleis-
tungen findet der begeisterte 
Hobbygärtner hier alles rund 
um den Garten.

Der Schwerpunkt am Stand-
ort Gärten Wiesinger liegt bei 
der Gartenplanung und -ge-
staltung sowie dem Teichbau. 
Die Aussteller präsentieren 
hier alles, was zu dem eigenen 
Traumgarten gehört.  So finden 
sich Antikbaustoffe ebenso wie 
Metall im Garten, Natur- und 

Betonsteine, Holz im Garten, 
Erdarbeiten oder liebevolle 
Accessoires.

Bei der Firma Baum & Gar-
ten Offenberger dreht sich 
alles um das Thema Pflanzen 
und Leben im Garten: Pflan-
zen, Setzlinge, Garten- und 
Parkpflege, Hochbeete, Son-
nenschutz, Gartenmöbel bis 
hin zu Steinen und den Pool-

bau bilden hier das Angebots-
sortiment.

Bei Gärten Wiesinger gestal-
ten die Aussteller drei unter-
schiedliche Schaugärten, um 
ihre Produkte und Dienstleis-
tungen „live“ zu präsentieren.

Anlässlich der Renovierung 
des Geschäftslokals in der 
Linzer Straße feiert die Firma 
Böckle Haag den Frühlings-

beginn ausnahmsweise nicht 
mit „Garten im Dome“, son-
dern mit einer Neueröffnungs-
Hausmesse im neuadaptierten 
Geschäftslokal mit sensatio-
nellen Eröffnungsangeboten.

„Alles Garten“ - wo
Gartenträume wahr werden!

FRÜHLINGSGEFÜHLE / Über 30 Aussteller zeigen vom 15. bis 17. April 2011 an drei Standorten Produkte und Dienstleistungen rund um den 
Traumgarten. Öffnungszeiten: 9 bis 18 Uhr, der Eintritt ist gratis.

Focus-Tipps:
Die Firma Gärten Wiesinger •	
präsentiert drei verschiedene 
Schaugärten.
Bei der Firma Baum und Garten •	
Offenberger dreht sich alles rund 
um Gartenpflanzen.
Die Firma Böckle GmbH feiert •	
vom 15. bis 18. April die Neu-
eröffnung des neu adaptierten 
Geschäftslokales in der Linzer 
Straße.
Nähere Infos: www.gaerten.at.•	
Kostenloser Bus-Shuttle zwischen •	
den drei Standorten.
Professionelle Kinderbetreuung •	
für die kleinen Besucher.
14. bis 17. April: Hausmesse der •	
Firma Wartecker (Vestenthal 201, 
4431 Haidershofen); Öffnungszei-
ten: Fr., Sa. und So.: 9 bis 18 Uhr.
Die Haager Gartentage sind auch •	
auf Facebook zu finden.

Die Haager Garten-
tage: Erfüllen Sie sich 
Ihren Wunsch vom 
Traumgarten.

Foto: zVg

Bei Gärten Wiesinger gibt es Schaugärten zu sehen, bei Firma "Baum und Gärten Offenberger" sind die pas-
senden Gartenpflanzen zu finden.	 Foto: zVg
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Am Freitag und Samstag (15. 
und 16. April 2011) haben die 
Besucher der Haager Garten-
messe die Möglichkeit, an den 
Standorten Wiesinger und Of-
fenberger interessante Vorträge 
kostenlos zu besuchen.

Dabei geht es um die The-
men Wasserbiologie im Gar-
tenteich sowie über schönen 
Rasen und seine Pflege. Wei-
tere Themenkreise sind Photo-
voltaik, Sanierung, Finanzie-
rung und Förderungen. 

Neu bei  der Firma „Baum 
& Garten Offenberger“ ist ein 
Kräuterworkshop mit dem 
Haager Spitzenkoch Rainer 
Kirchstetter.

Die genauen Termine und 
weitere Infos sind im Internet 
(www.gaerten.at) zu finden.

„‚Kunst im Garten‘ ist ein 
Projekt, bei dem Schüler und 
Künstler aus der Region zu-
sammenarbeiten und im Gar-
ten ein Kunstwerk entstehen 
lassen“, erklären die Veran-
stalter der Haager Gartentage. 
Dabei werden verschiedene 
Materialien wie Steine oder 
Wasserfarben verwendet.

Bilder aus Steinen
und Illusionsmalerei

Bei „Gärten Wiesinger“ ent-
steht während der Messe bei-
spielsweise ein 60m² großes 
Steinbild. Unter der Leitung 
von Hans Rauchegger legen 
die Schüler der 2d der IMS 
Langenhart (Innovative Mit-
telschule Langenhart) mit Be-
treuerin Ulrike Schneider ein 
steinernes Kunstwerk.

Bei „Baum & Garten Offen-
berger“ betätigen sich Schüler 
der musisch-kreativen Haupt-
schule Haag als Maler. In Zu-
sammenarbeit mit der Malerei 
Stressler lassen die Schüler in 

einer Halle eine Illusionsma-
lerei entstehen, die in Zukunft 
die Halle der Baumschule Of-
fenberger zieren wird. Ebenso 
zu sehen sind Werke vom Haa-
ger Künstler Erwin Kastner.

Haager Gartentage

„Kunst im Garten“
SCHULPROJEKT / Erstmals arbeiten die Organisatoren der Haager Gartentage mit SchülerInnen und 
Künstlern aus der Region zusammen. Dabei werden einzigartige Kunstwerke aufgebaut.INFORMATIV / Was man über 

Gärten wissen muss, erfährt man 
bei informativen Fachvorträgen.

Interessante 
Fachvorträge

In einen schönen Garten gehören auch schöne Kunststücke. Schüler 
und Künstler zeigen, was in einen Garten gehört.	 Foto: zVg
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Eine für Haag ungewöhnliche Karriere im Kultur-
bereich machte Ingrid Buchner. Waren oder sind 
viele der Haager Kulturschaffenden zuerst mit dem 
Theaterkeller und dem KIM-Kulturverein verknüpft, 
so war für die gebürtige Haagerin der Theatersom-
mer Haag das Tor zur heimischen Kultur. Ein um-
gekehrter Weg also: Bei der ersten Produktion „Ein 
Diener zweier Herren“ im Jahre 2000 half Buchner 
erstmals als Billeteurin mit und schnupperte Thea-
terluft hinter den Kulissen – ein Einstieg, der große 
Begeisterung auslöste: mittlerweile ist die enga-
gierte 54-jährige Haagerin für den Theatersommer 
als Controllerin tätig.

2004 übernahm Buchner die Produktionsleitung 
im Theaterkeller, Ende 2005 folgte sie schließlich 
Kurt Reitzinger als KIM-Obmann nach und küm-
mert sich seitdem um das Theaterkeller-Programm 
(bis 16. April wird übrigens noch die Eigenproduk-
tion „Ein Bett voller Gäste“ gespielt; www.theater-

keller.at). Neben der Theaterkeller-Eigenproduktion 
erfuhr auch das Filmgenre wieder eine neue Be-
deutung in der Haager Kulturlandschaft. Buchner 
gelingt es immer wieder besonders sehenswerte 
und außergewöhnliche Kinofilme im Theaterkeller 
zu präsentieren.

Woher kommt aber die Begeisterung für die Kul-
tur? „Ich spielte rund zehn Jahre – bis zum meinem 
20. Lebensjahr – bei der Stadtkapelle in Haag als 
Blasmusikerin. Dann war ich in erster Linie Kultur-
konsument und habe mir viele Theaterstücke ange-
sehen. Zudem höre ich gerne klassische Musik. Und 
auch gelesen habe ich immer sehr viel und gerne. 
So wie andere für Sport schwärmen, begeistere ich 
mich eben für das kulturelle Leben“, philosophiert 
Buchner über ihr Leben für die Kultur.

Gut, dass Buchner nicht mehr „nur“ Kulturkon-
sument ist – gemeinsam mit anderen gibt sie dem 
kulturellen Leben in Haag einen großen Impuls.

Persönlichkeiten im Focus – Ingrid Buchner
Ein Leben für 

die Kultur

Ein Stammtisch mit Tradition
STAMMTISCH-SERIE / „Was gibt es Neues?“ heißt es jeden Sonntag bei der Männerunde im Gasthaus Mitter. Und der Gesprächsstoff wird 
den rund 14 Stammtisch-Brüdern so schnell auch nicht ausgehen, gibt es in der Stadt doch immer wieder allerhand Neuigkeiten.

Sonntag, 9 Uhr nach der 
heiligen Messe, Gasthaus Mit-
ter – dieser Termin steht schon 
seit vielen Jahren Woche für 
Woche bei der großen Haager 
Herrenrunde fix im Terminka-
lender. Der hinterste Tisch im 
Gastzimmer ist für die etwa 14 
Stammtisch-Geher rund um 
ÖAMTC-Obmann Engelbert 
Maiss und Altbürgermeister 
Franz Hochedlinger reserviert. 
„Bei uns kommen alle Neuig-
keiten aus Stadt und Land zur 
Sprache“, erklärt die Gruppe, 
warum ihnen nicht so schnell 
der Gesprächsstoff ausgeht.

Hauptberuf:
Pensionist

Mittlerweile sind zwar alle 
Mitglieder des Stammtisches 
bereits in Pension, doch in der 
bunt durchgemischten Runde 
sind alle Berufsgruppen vertre-
ten. „Vom ehemaligen Fabriks-
arbeiter über den Chauffeuer 
bis hin zum Bürgermeister 
decken wir eine große Palette 
an Berufen ab“, erzählen die 
Mitglieder. Wie in jeder ein-
geschworenen Gemeinschaft 

haben sich im Laufe der Zeit 
auch in dieser Männerrunde 
Bräuche und Gepflogenhei-
ten entwickelt. „Wenn jemand 
Geburtstag feiert, muss dieser 
selbstverständlich eine Runde 
bezahlen. Dabei werden auch 
die Damen vom Nebentisch 
eingeladen“, erzählt Franz 
Hochedlinger und nickt in 
Richtung eines Damenstamm-
tisches, der auch schon lange 
seinen fixen Tisch im Gasthaus 

Mitter hat. Hin und wieder 
kommen bei den Herren auch 
die Karten auf den Tisch, da 
wird dann eifrig geschnapst.

Aber auch abseits ihrer Tref-
fen im Wirtshaus ist die Run-
de aktiv. So unternimmt man 
regelmäßig gemeinsame Aus-
flüge oder Theaterfahrten. Für 
dessen Organisation zeichnet 
sich Engelbert Maiss verant-
wortlich: „Bei einem unserer 
letzten Ausflüge besuchten wir 

unter anderem den Rettungs-
hubschrauberstützpunkt Chris-
tophorus 15 in Ybbsitz.“

Während andere Stammti-
sche oft mit einem Mitglieder-
schwund zu kämpfen haben, 
ist diese Herrenrunde noch 
weiter am wachsen. „Vor 
kurzem haben wir die ‚11er-
Runde‘, ein anderer Haager 
Stammtisch, in unsere Runde 
eingegliedert“, freuen sich die 
Stammtischmitglieder.

Diese lustige Runde hat im Gasthaus Mitter ihren Stammplatz (v.li.n.re.): Karl Steindl, Ernst Gugler, Friedrich 
Bräuer, Josef Tempelmayr, Johann Korninger, Johann Hörndler, Josef Stöffelbauer, Franz Hochetlinger, Engel-
bert Maiss, die Wirtsleute Silvia und Albin Hawel, Johann Hiebl, Johann Freudenberger, Franz Riener und Bert 
Hinterlechner.		  Foto: Ebner

Eine der vielen guten Feen 
beim Theatersommer: In-
grid Buchner.	Foto: Stubauer


